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Kurzmeldungen

580 Liter Diesel
abgezapft

Beim Kochen fing
die Küche Feuer

Rauch nimmt SPÖ
in die Pflicht

Videowegweiser für Asyl erntete Respekt
Landeck – Insgesamt ca.
580 Liter Diesel zapften
Unbekannte zwischen
Samstag der Vorwoche und
Donnerstag von vier Lkw in
Landeck ab. Die Täter bra-
chen dazu die Tankdeckel
der auf einem Firmenareal
geparkten Laster auf und
saugten oder pumpten den
Treibstoff ab. Hinweise an
die Polizei. (TT)

Innsbruck – Küchenbrand
gestern Abend in einer
Wohnung in der Dr.Glatz-
Straße in Innsbruck. Beim
Kochen hatte Küchenmo-
biliar und der Dunstabzug
zu brennen begonnen. Das
Feuer war beim Eintreffen
der Feuerwehr von den Be-
wohnern schon gelöscht,
ein junger Mann wurde da-
bei leicht verletzt. (TT)

Innsbruck – „Der Ball liegt
bei der SPÖ.“ Mit diesen
Worten kommentiert NR
Hannes Rauch (VP) die po-
litische Situation rund um
die Kufsteiner Verkehrspro-
blematik aufgrund des Vi-
gnetten-Ausweichverkehrs.
Rauch hofft, dass mit dem
neuen Verkehrsminister
Stöger Bewegung in die Sa-
che kommt. (TT)

Innsbruck – 23 Projekte aus
Tirol wurden im Rahmen der
gleichnamigen österreichwei-
ten Kampagne als „Orte des
Respekts“ eingereicht. Zehn
davon kamen in die engere
Auswahl und wurden jetzt
als Orte des Respekts nomi-
niert. Als Sieger ging das Pro-
jekt „Videowegweiser durch
das österreichische Asylver-
fahren“ hervor. Franz Fisch-
ler und Diego Reichstamm,

Uniqa-Landesdirektor von
Tirol und Hauptsponsor,
übergaben die Auszeichnung
nun an Nuran Ekingen, Ob-
frau der Plattform Rechtsbe-
ratung. Das Preisgeld in der
Höhe von 1000 Euro kommt
dem Projekt zugute. Am 19.
September wird am „Tag des
Respekts“ der Gesamtsieger
verkündet. Dieser erhält zu-
sätzlich ein Preisgeld in der
Höhe von 3000 Euro. (TT)

Franz Fischler, Nuran Ekingen, Die-
go Reichstamm (v. l.). Foto: Uniqa

Politik in Kürze

B ildungs-LR und Lan-
desschulratspräsiden-

tin Beate Palfrader (VP) ist
auf 180. Eigentlich sollte
dieseWoche eine interimis-
tische Führung (Rektor) für
die Pädagogische Hoch-
schule bestellt werden, um
die Zeit bis zur Bestellung
eines neuen Rektors An-
fang 2015 professionell zu
überbrücken. Der interi-
mistische Geschäftsführer
Herbert Gimpl wechselt
bekanntlich nach Linz, wo
er am 1. Oktober Rektor der
dortigen Pädagogischen
Hochschule wird. Doch
Unterrichtsministerin Ga-
briele Heinisch-Hosek (SP)
lehnte jetzt kurzerhand das
Ansinnen Tirols ab. „Ich
verstehe diese Vorgangs-
weise ganz und gar nicht.
Schließlich geht es um ei-
ne professionelle Führung
und einen reibungslosen
Übergang“, kritisiert Pal-
frader. Außerdem müsse
die LehrerInnenbildung
neu auf Schiene gebracht
werden. Zumindest ein
Zugeständnis gibt es: Gim-
pl wird der PH Tirol bera-
tend zur Seite stehen. Mit
dem Hochschulratsvor-
sitzenden Reinhold Wöll
und Vizerektorin Irmgard
Plattner ist die PHT trotz-
dem in guten Händen.

Zurück in die FPÖ ist
der ehemalige Lan-

desrat und Klubobmann
der Freiheitlichen, Johan-
nes Lugger, gekehrt. Der
Bundesparteivorstand hat
den seinerzeit zum BZÖ
gewechselten Lugger wie-
der einstimmig in die FPÖ
aufgenommen. Lugger soll
die Partei beraten.

D er wasserwirtschaftli-
che Rahmenplan des

Landesenergieversorgers
Tiwag für die Kraftwerks-
vorhaben im Oberland
sorgt weiter für Debatten.
Möglicherweise muss die
Begutachtung wiederholt
werden, weil sie um eini-
ge Tage zu kurz war. Ob es
dazu kommt, ist aber frag-
lich.

D ass die von den Grü-
nen in denTiwag-Auf-

sichtsrat entsandte Regula
Imhof den Kraftwerksplä-
nen aus ökologischer Sicht
kritisch gegenübersteht
und die Pläne für den Aus-
bau von Sellrain-Silz und
dem Kaunertal fünf Jahre
auf Eis legen will, sieht der
grüne Klubchef Gebi Mair
pragmatisch: „Wir haben
sie als unabhängige Ex-
pertin nominiert, wir ma-
chen ihr keine politischen
Vorgaben.“ Das sei der Re-
gierungsstil der Grünen.

N atura 2000 stand ges-
tern auf dem Pro-

gramm bei einer Osttirol-
Tour von Energiereferent
LHStv. Josef Geisler. Der
ÖVP-Politiker berichte-
te von konstruktiven Ge-
sprächen, „aber natürlich
halten sich die Begeiste-
rungsstürme in Grenzen“.
Apropos Stürme: Für einen
Eklat sorgte Matreis BM
Andreas Köll, der die Sit-
zung wutentbrannt vorzei-
tig verlassen hat. Denn an
einer Schutzausweisung
der oberen Isel kommt das
Land nicht vorbei. (pn)

Heinisch-Hosek
brüskiert Palfrader

Es wird keinen interimistischen Rektor an der Pädagogischen Hoch-
schule geben, Herbert Gimpl bleibt beratend tätig. Foto: Böhm

Lugger wurde wieder in die FPÖ
aufgenommen. Foto: Zoller

Miederer Bürgermeister ist
fassungslos über Anklage

Innsbruck, Mieders – Dass
er mit dem Miederer Agrar
obmann Gotthard Jenewein
einmal gemeinsam auf der
Anklagebank sitzt, das hätte
sich Bürgermeister Manfred
Leitgeb wohl nie gedacht.
Nach jahrelangem Ringen
mit der örtlichen Agrarge
meinschaft hat er 2008 das
richtungsweisende Höchst
gerichtserkenntnis erkämpft,
das seit heuer Grundlage für
die neue Agrargesetzgebung
ist. Sie betrifft 250 aus Ge
meindegut entstandene Ag
rargemeinschaften in Tirol.

Die Agrarmitglieder haben
nur noch die Nutzungsrechte
an Wald und Weide sowie den
Naturalbezug für den Haus
und Gutsbedarf. Alle anderen
Einnahmen, auch die über
den Holzbezug hinausgehen
den Erlöse, stehen der Ge
meinde zu. „Es wird jedoch
niemand glauben, dass ich
nach all den Jahren, in denen
ich um das Recht für Mieders
und alle anderen Gemeinden
gekämpf habe, diese plötz
lich schädige“, sagt Leitgeb.
Im Mittelpunkt steht die Fra
ge, ob der Verkauf des Recht
holzes ebenfalls zum Über
ling zählt oder nicht. Und ob
Leitgeb angesichts der Über
lingsEntscheidung zu Pflach
im November 2013 der Aus
schüttung von 120.000 Euro
an die rund 70 Agrarmitglie
der zustimmen hätte dürfen.
Die Gemeinde Mieders er
hielt davon 13.000 Euro.

Laut Staatsanwaltschaft
wurde der Gemeinde damit
nur das Nutzungsrecht als
Mitglied der Agrargemein
schaft ausgezahlt, aber nicht
das ihr laut höchstgerichtli
cher Entscheidung zustehen
de Substanzrecht an allen Er
lösen der Agrargemeinschaft.
Der so genannte „Überling“
aus derartigen Verkäufen ste
he nämlich nunmehr allein

der Gemeinde zu.
Staatsanwalt Hansjörg

Mayr gegenüber der Tiro-
ler Tageszeitung: „Es besteht

beiderseits der Verdacht der
Untreue. Die Ausschüttung
ereignete sich einerseits oh
ne Wissen des für die Agrar
gemeinschaft zuständigen
Sachverwalters, andererseits
hatte die Agrarabteilung des
Landes nur wenige Wochen
vor der gegenständlichen
Ausschüttung vor einer sol
chen Vorgehensweise ge
warnt. Hierbei wies das Land
sogar konkret darauf hin, dass

derart anteilige Ausschüttun
gen aus gemeinschaftlichem
Holzverkauf nicht zulässig
seien. Trotzdem wurde aus
bezahlt, trotzdem hat der
Bürgermeister die Ausschüt
tungsliste unterschrieben.“

Der Bürgermeister sieht
sich als Opfer, „der gemein
schaftlicheVerkauf des Recht
holzes wurde bereits im April
des Vorjahres beschlossen
– also lange vor Pflach“. Aus
seiner Sicht sei alles rechtmä
ßig erfolgt.

Der Anwalt der Gemeinde,
Andreas Brugger, bedauert
die Entwicklungen. Zur Ange
legenheit selbst will er nichts
sagen. Brugger wird Leitgeb
im Verfahren auch nicht ver
treten. „Ich bin Anwalt der
Gemeinde.“ Bedauern kommt
ebenfalls von Gemeindever
bandspräsident Ernst Schöpf.
Allerdings: „Seit Pflach musste

allen Bürgermeister klar sein,
was sie tun.“ Er, so Schöpf,
habe stets gewarnt. „Deshalb
hat man mir zu Unrecht vor

geworfen, dass ich den Bür
germeistern Angst mache“.

Der Miederer Agrarobmann
Gotthard Jenewein nimmt die
Anklage gelassen, „doch sie
ist für mich schlichtweg un
verständlich. Es handelt sich
um im Grundbuch eingetra
genes Rechtholz und nicht
um Einnahmen für die Ge
meinden.“ Warum die Staats
anwaltschaft Anklage erhebe,
verstehe er nicht. „Unabhän
gig von der Anklage wegen
Untreue wird jetzt auch die
Frage des Rechtholzes juris
tisch geklärt.“ Sowohl Leitgeb
als auch Jenewein weisen den
Vorwurf der Untreue zurück.

Den Prozess am Landesge
richt wird Strafrichter Gün
ther Böhler leiten. Übersteigt
der Schaden der Untreue 3000
Euro, drohen Angeklagten bei
Schuldspruch bis zu drei Jah
re Haft, übersteigt der Scha
den 50.000 Euro, drohen laut
Strafgesetzbuch ein bis zehn
Jahre Haft. Die Anklage ist be
reits rechtskräftig. (fell, pn)

Agrarobmann Jenewein und BM Leitgeb verstehen die Welt nicht mehr.
Gemeindepräsident Schöpf betont, er habe die Bürgermeister stets gewarnt.

Jahrelang haben sie sich bis zu den Höchstgerichten bekämpft, jetzt sitzen sie gemeinsam auf der Anklagebank:
der Miederer Agrarobmann Gotthard Jenewein (l.) und Bürgermeister Manfred Leitgeb. Foto: Böhm

„ Es wird wohl
niemand in Tirol

glauben, dass ich meine
Gemeinde schädige.“

Manfred Leitgeb
(Bürgermeister)

„Die Anklage ist für
mich unverständ-

lich. Es handelt sich um
Rechtholz.“

Gotthard Jenewein
(Agrarobmann)

Innsbruck – Im Zusammen-
hang mit den Agrargemein-
schaften ermittelt die Staats-
anwaltschaft gegen mehrere
Bürgermeister. Insgesamt
vier Gemeindeoberhäupter
sind nach Anzeigen ins Visier
der Staatsanwaltschaft gera-
ten, darunter ist auch der Ge-
meindechef von Axams und
Landtagsabgeordnete der
ÖVP, Rudolf Nagl. Dabei geht
es stets um Benachteiligun-

gen der Gemeinden gegen-
über der Agrargemeinschaft.

Dass die Agrargemein-
schaft Unterperfuss, ohne
Rücksprache mit dem Subs-
tanzverwalter bzw. dem Bür-
germeister, nach dem 1. Juli
die Rechtsanwaltskosten für
die Grundbuchsklage in Hö-
he von 3707 Euro aus der Ag-
rarkasse beglichen hat, sorgt
ebenfalls seitWochen für Dis-
kussionen. Die Agrarbehörde

forderte die Agrarmitglieder
auf, den Betrag zurückzu-
zahlen. Doch damit ist die
Sache noch nicht erledigt.
Wegen dieser Vorgangswei-
se wurde auch eine Sachver-
haltsdarstellung an die Inns-
brucker Staatsanwaltschaft
übermittelt. Davon wusste
der Rechtsanwalt der Agrar-
gemeinschaft, Hubertus We-
ben, Anfang der Woche noch
nichts. (pn)

Agrar Unterperfuss im Visier


